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Corrientes auf dem Gebiete der alten Reduktionen arbeiten, aber nur bei den Kolonisten;
daß sie zweitens nördlich vom Parana'(im heutigen Paraguay) nie im Gebiete der Re
duktionen missionierten; und daß drittens diese Indianermission in Paraguay seit 1925
nach fünfzehnjähriger Arbeit wegen zu kleiner Bevölkerungsziffer aufgegeben werden
mußte (vgl. Priester und Mission, 1926, S. 17).

Warum hat die Verfasserin das dreibändige Werk von Pfotenhauer nur so

vorübergehend in einem Satz erwähnt? Gewiß kann das Werk wegen seines ausge
sprochenen Tendenzcharakters auf wissenschaftliche Objektivität keinen Anspruch machen,
hat aber — vielleicht gerade deshalb — in Deutschland in weiten Kreisen viel Ver

wirrung angerichtet P. GEORG HöLTKER, S. V. D.

Tonelli Antonio. Grammatica e Glossario della lingua degli Ona-Selknam
della Terra del Fuoco. 148 SS. Società Editrice Internazionale. Torino
1926.

Die vorliegende Arbeit ist die erste methodische Analyse des Idioms der Selk’nam,
jenes feuerländischen Indianerstammes, der die eigentliche Isla-Grande, südlich der
Magellan-Straße, bewohnt. Bisher lagen nur Wortlisten vor aus der Feder von Becerra,
Bridges, Cojazzi, Furlong, Gallardo, Lista, Spegazzini etc.; bisweilen waren diesen
mehr oder weniger langen Vokabel-Serien auch einige Sätze beigegeben. Fernerhin sind
die beiden Auflagen der Arbeit des P. Beauvoir zu erwähnen, die als selbständige
Abhandlungen erschienen sind; aber obwohl die letzte Auflage an Volumen alles bisher
Dagewesene weit übertrifft, so fehlt den dort gemachten Aufstellungen die genügende
Sicherheit und den näheren Ausführungen die erforderliche Gründlichkeit. Es kommt dem
nach keine der bisher veröffentlichten Abhandlungen über die Sprache der Selk’nam dem
wertvollen Werke des Salesianerpaters A. Tonelli gleich; sei es, unter Berücksichtigung
der Vollständigkeit der dargelegten grammatikalischen Formen, sei es in Anbetracht der
methodischen Durcharbeitung des Stoffes. Gewiß wäre ein noch weiterreichendes Hervor
heben des streng sprachpsychologischen Elementes begrüßt worden, weil es sich hier um
die Sprache eines Volkes handelt, das als Träger einer sehr alten Kulturform sich er
weist; aber die vielseitige Beleuchtung der sprachlichen Eigenheiten des Selk’nam, die
unter Zugrundelegung des Aufbaues eines modernen Idioms angeordnet sind, bieten dem
Sprachpsychologen genügend Anknüpfungspunkte für seine besonderen Forschungen.

In diesem Werke werden fast ausschließlich die Studien und Erfahrungen des im
Feuerlande langjährig tätigen P. Juan Zenone verarbeitet, unter Verwertung einiger
anderer, weniger bedeutender Quellen; die Ausführungen dieses guten Kenners des dor
tigen Idioms berechtigen von vornherein zu vollstem Vertrauen. Der erste Teil: Notizie
Grammaticali, behandelt die Laute, die Pronomina, das Substantivum, Adjektivum, Verbum
und die Verbalpartikeln. Diesen schließt, sich: Un po’ di Sintassi an. Vorteilhafter
weise werden die speziellen Besonderheiten durch viele Beispiele erörtert. Was näherhin
das Lautsystem anbelangt, so verweise ich auf meine diesbetreffende Veröffentlichung 13 ;
sonstige unbedeutendere Abweichungen des Autors von meinen persönlichen Beobach
tungen werde ich bei einer anderen Arbeit, die sich noch in Vorbereitung befindet, in Er

 wägung ziehen. Jedenfalls erscheint die Eigenart des Selk’nam-Idioms sehr gut und
vollständig charakterisiert.

Der zweite Teil: Glossario, bringt zunächst mehrere ausführliche Wortgruppen,
unter allgemeine Gesichtspunkte eingeordnet, denen gelegentliche ethnographische Be
merkungen eingestreut wurden. Besonders beachtenswert sind die Ausführungen über
die Religion dieser Indianer; auch P. Zenone stellt seinerseits fest, daß letztere ein
Höchstes Wesen verehren, dem sie den Namen Timaukel beilegen. Betreffs dieser Tatsache
ist es nicht ohne methodische Bedeutung, daß drei voneinander gänzlich unabhängige

13 Vgl. Martin Gusìnde: Das Lautsystem der feuerländischen Sprachen. „Anthropos“,
XXI (1926), S. 1000 ss.


